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VI

Bur Beantwortung ber Frage, ob Biivgermeijter IWettitein
puvd) bie XIII Ovie ober nur durd) bie Gvangelijden
abgeordbnet worden und wem ber glidlide Erfolg der
Unterhandlungen ju verdanfen fei.

Eelten ift wohl mit gevtngern und ungureidyendern Mitteln
ein groBerer Grolg erjtelt tworden, alé tm vorliegenden Falle.

Was nicht mur die geitqendijifcgen Schriftiteller, jondern
aid) ein grofer Theil dex BVevollmddhtigten, die mut Wettftein
unterhandelt Hatten, nicht abnten, und was feiner Jeit obue
Gefafr fitv die Edpweiy nidyt Hatte aujgedectt werden dilvfen,
das barf Heute im Jnterefje hijtorijcher Wabhrheit nicht ldnger
verjchwieqen Dleiben: bder Umijtand ndmlid), dafy DViirgers
meifter Wettftetn, der in Wiinjter und LOsgnabritd Namnens
der XIIT ©rte der Gidgenoffenidaft unterhondelt Hhaf, nie-
mals von bdiefen XIIT Oxten dazu bevollmdadytigt worden
war?), jondern eingig vou den ebangelifen Crten und Ju=
gewandten, obwohl das Stredemicreiben tnr Namen geneiner
Gidgenoffenichaft ausgeftellt) gewejen ijt.

5 Dr. Fedter fagt in jeinem Dbegiiglichen nfiap, Archiv fiir
Sdyweizeraeichichte, Bb. 18, Seite 76:  Weltere Geididtidreiber (Yeu,
Waldficdh u. A erzdbiten, dafy Vitvgermeifter Wettftein von bder ge:
jammten Gibgenofienfdaft nady Miinfter gefchict worden jei. Die unferm
Reitalter niber ftebenden Gefdicdhtidyreiber Haben fid) von diefem Jrrthum
loggemadyt (s ift auf halbem Weg ftehen geblieben) und berichten, daj
¢s Dlofs dle evangelijhen Trte gewejen find, welde Wettftein abgeovdnet
haben.

) Siche A S. a.e. A, Bd. V, 2, Seite 1401, 1w Abfchied Nv. 1110
{iber bie Konfereny jwifden Biwid), BVajel und Schaffhaujen vom 19, No-
pember a. K. fteht ndmiid: Nebjt einem Kredengidhreiben wird ihm aud
bie Jnftruftion nad) MWiinfter und Osnabritd mitgegeben (nad) Lugern
und Vern), dann wird betgefiigt: Sollte Lugzern pur Abdjendung eines
®efandten und 3u dbem Kreditiv (viek war demnad fdon ausgejtellt)
fidy nidyt verftehen wollen, jo foll der Aborbnung dennod) im RNamen
gemeiner Gidgenoijenidaft der Fortgang gelaffen werden.
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Diep Srveditichreiben Hat Wettftein den faiferlichen und
frangbiijchen Gejandten Dbet der erjten udieny am 21./23. De-
jember 1646 iibergebert; bdtte bdadjelbe nur tm Jtamen der
evangelifdien Orte gelautet, jo iwdve dieB von Seite bex
taiferfidyen Gejandien doch) twohl in trgend einer Form be-
merft worden.

Wettftein felbft fithite biefe fhwadhe Seite jeiner Stellung
indeffenn nur zu fehr, DdeBhalb wagte er ed nidht in jeinem
exften Sdreiben obne Datum?): die XITT Orte alg diejenigen
su begeichnen, die ihn abgeordnet Haben. Da Dr. Bolmar,
ber die Schiwely und die dortigen Verhdltnifje jo genaw fannte,
ben richtigen Sadyverfalt wahrjcheinlich abhnte, Hat Wettitein,
oie oben Demerft, aud der Noth eine Tugend gemadit d. 0.
padurch 3u belfen getrachtet, dap er von den XIII Orten
ein Danfjhreiben an die faiferlichen Bevollmadtigten it ex-
halten judhte.

Aber aud) nad) ,Crlah ded Dantjdhreibensd”, vou weldhem
8 3weifelhaft bleibt, ob Qugern dasfelbe im Namen aller fatho-=
[idjen Stande oder nur tn Jeinem eigenen gebilligt Habe, 1nd
objchon Weitftein dasdfelbe am 14.24. Februar den faifer-
fihen %enoﬁmad}hgtm TNamens ber XIII Orte eingehdandigt
fatte, ift bdie Abordmung dodh nur Sadje der Cvangelijdhen
geﬁheben DieR erhellt aud) aud dem Umjtand, dafy die Un-
frage: ,in wad terminis die Friedendeinjd)lieBung gemeiner
L0blicher Gibgenofjenjchaft gefdyehen joll,” tveldhe Wettjtein
jpiter erjt an jeine Vollmachtgeber geviditet Hat, nidht vor
eie XIIIprtige Tagjabung, jondern nur vor ehe Sonfereny
ber evangelijdjen Stiadte und Orte nebjt bden III Biinden
gebracht worben ift, die am 8. umbd 9. April 1647 in Aarau
gufammentrat?).

Diefe iiberlieR einmiithig ,den Entjdheid jeiner ibwhetmn“
gleichzettig aber Hatte diefe Stonfeveny bejhloffen: ,dem Bitrger-

1) Siehe Acta und Handlungen 1651, Seite 22, Beilage A, und
TMofer, , Gerettete fhweizerijhe Souverdnetdt’, Beilage A.

?) Siehe A. &. a. e A, Bd. V, 2, Abichied 1121, Seite 1422,
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Jmetiter Wettjtetnr,” weldyer itber den Stand der pfalyijden
Ungelegenbpettenn und namentlich) itfer bdie Neligionsjadyen
Bevichte etngefandt Hatte, ,durd) die vier evangelijdhen Stadte
Lim Tamen gemetner Gidgenojjenjicdhait von Jivid
Jeit Stveditivjdhreiben den jchwedijchen, branbdenburgijdyen,
LHefftidhen und jtaadijchen (der Generalfaaten) Gejandten juzu-
Jtellen und thm gu iiberlafjen, nad) Gejtalt der Sache und
JDet Gelegenbett dag Gejchdft zu urgiven umd angubringen,
JAote er fich) dann jeiner Defannten Derteritat nad) zu ver=
JDalten wohl wiffen werde.”

Nit dem exvjten im Jovember 1646 ebenjalld von Siirid
ausgejtellten Svedenjchreiben hatte s Wwohl diejelbe Berwanbinif,
mdem Jivtd) auch jenesd Streditiv im Namen gemeiner Eid=
genofjenjcdhaft ausgejtellt Hat, nachvem von den ecvangelijfchen
Orten am  19. November 1646 bejdhlofjen rworden 1war,
per Abordnung, jelbjt wenn Lugern nicht beijtinumen jollte,
tm Tamen gemeiner Gidbgenojfenidhajt den Fort-
gang gu Lajjen?).

Werbwitrdig 1jt, dafy, wdhrend bderartige Sreditive
Jamen der XIII Oute ausdgejtellt wurben, man gleid)zeitig
wegen der pralijdhen Angelegenhett an Sonig und Parla:
ment in Gngland in der vier evangelijhen Stdadte Namen
jhrieb und von dem getftlichen Stand bder vier Stdbdte an
bie Getjtlichen in England, Hefjen und in den Niederlanden
Schretben vichten lief.  LWettjtein wurden Ddiefe Schreiben
aur Weiterbejorderung gefendet?) und dabet anddrilctlich be-
{Llofjen: damit weber bet bden fatholijchen Orten nod
anbdergdivo Jaloujie ervivectt twerdbe, joll diejesd Borhaben
gehetm gehalten werden).

1 Stehe A S. a. e A, Bd. V, 2, Seite 1402, Abjdhied Nr. 1110
pom 19, November ju Riiwid). Konfereny von Jiivid), Bafel und Sdjaff:
haujen.

7 Siehe A. &. a. e A, Bd. V, 2, Seite 1423, Wettitein hHat den
ibm ertheilten uftrag war vollzogen, aber ohne Hofinung auj Gelingen.
Giche Wettftein's Sdyriften, Bd. V, Nr. 210, wo er riidfichtlid) der
pfdlsijhen Sache fehr migmuthig bemerft, ,man ziehe unferm Herrgott
,den Rod aus, um damit andere su befleiden, die e nidt nothig haden”
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lod) entjcheidender fiir Beantwortung der Frage, ob
Slettitein twirtlich) der Abgeordmete dex XII Orte iwar, in
beven Mamten er i Diinjter unterhandelt, vdber aber mur dex
evangelijchen Orte, ift der Umjtand, dafy ev nad) jeiner Nict=
fefr feine Nefreditive, die ex von bden faijerlichen, jcpwedijdhen
umd framydiijchen Vevollmédptigten exhalten hatte, Fuerit nicht
bet NJII Ovtenr, jomdern dev am 21. 23, Januar in Aarau
verfammelten Sonfeveny der cvangelijcher Orte einfhindigte?),
und daf er diefer diejenige tweitldufige Nelatton erjtattet Hat,
welhe in den ALjchied micdergelegt unbd bei Ddiefer Arbeit
hauptiachlich) benut worden ijt?).

Jm Schoofze diefer Somfereny itellte Wettjtein jogar die
Unfrage: , 00 und auf was Weife die tatholifdyen
Orte itber Jeine Gefandijdaft in fenntnif ge=
jebt werden jollen?”

Taj; dief geichehen jolle, Dhielt die Stonferewy fiiv noth=
wendig, damit das vertrauliche Werhdltnify wm jo eher er=
halter werden foune, doch ftellte man das wie Wettftein
anfein.

Ct‘{)[ugm‘m (a7t fich wohl der Beweis nidht fihren, daf
dbie fatholijchen Crte der Abordnung gan i) fremd geblieben
waren, als durc) diefe Verhandlung, in weldher am Sdhluf
e ﬁattg\,)abtut Mijjion nod) daviber Dbevathewr wird, ob
den fatholijeherr Outen itberhoupt Senntniy vor diejer A D=
ordrung gegeben werden jolle.

Yy der lmjtand, dajy Wettjtein i Schoofe diefer
evangelijchen  Stonfeveny Ddie \m g ausjpracdy, dajy die
itbvigen cvangelifdpen Ovte (von den anbern ivar
dabet gar teine MNede) die hu]hn jeiner Oiffion, die jid) auf
beildufiq 6000 Neichsthaler belaufen Gatter, nicht von dex
Stabdt Vajel allein werden tragen laffen, beweist, dajy die
tatfholijchen Orte dabei iiberhaupt nicyt betheiligt waven?).

1) Siehe A S. ae. A, BV, 2, Seite 1113

7) Siehe ibid. in ben Veilagen Nr. 33 und Anbang Nr. 8.

%) Siehe A S. a. e A, Bo. V, 2, Seite 1454
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Wettjtein relativte dann allerbingd ein jweited Mal itbey
jeine Miffion an der am 20. unbd 21. Februar 1648 zu Solo-
thurn  {tattgehabten  gemeineidgendifijchen Tagjahung der
XIH Orte und der SJugewandten?), legte auch bdiefer bdie
Jefreditive vor?), die ev jid) hatte ausftellen [(affern; dabei
bemertte ev: ,ev habe vermittelit groger Miihe und grofer
JUnfoften dad eidgenodfjijche Jntervefie bei dem $aifer umd
oDen Reidysftanden joiveit vertreten, dak jemer durd) ein
»Diplom bdie Gidgenofjenjchajt fiiv einen fouverdmen oder
Jummittelbaven Stand exflart und die exemtio omnimoda
~Qutgeheipen habe. Diefelbe twerde dem Friedensinjtrumente
ocinberfeibt werden.”  Da fid) jowohl bdie framydiijden afs
bie faijerfichen Gejandien diefes Gejchdfts mit qutem Willen
angenonumen fatten, jo empfall Wetttein fernexs: ,dap
Jnan ihnen mit einem freundlichen Schreiben danfe wuud
.Die Sache nodymalsd empfefhle.” Der Abjchied Lautet : »egen
oStitge der Jeit fann man den vblligen BVerlauf der BVer:
Shandluingen und die eingelegten Orviginaljdyriften nidht an-
«Dbren, man danft aber bem Vitrgermeifter fitr dag Sujtanbde-
ofonunen eines jo niiglichen Werks und exfucht ihn, auf
pyohannis zu Babden eine einldfliche NRelation vorzutragen”
und jedent Ovt eine Abjdift aller wichtigern Wttenititcke 3u-
fommen ju laffer.  Jn die begefhrten Stomplimentjdyreiben
willigten alle Ovte, obgleid) die Gefandten dariiber ofjte Jn-
jtruftion jind , bi5 auf Luzern und Schoyy ein, welde die
Sadje auch) jebt wieder bivj ad referendum nafhmen.

Grit pon diefemt ugenblicf an ift diefe Ungelegenheit
gur gemeineidbgendfiij Gen geworden.

) Giehe A. &. a. e A. Bd. V, 2, Abjdjied 1145, Seite 1457,

?) Siehe Wettitein's Sdhriften, Vb, VI, Ne. 285, Am 23. Sanuar
1648, nad) der Ridffehr Wetttein’s, Dhat aber Job. Heinric) Holzhald,
Stavtidyreiber von JBitrid), nod groke Bedenten daviiber gedufert, die an
alfe XIII Orte geriditeten Retrebitive Wettftein's an bdie fatholijden Drte
s fenden, und aerathen, diefelben bei der Konferens in Solothurn beim
Empfang bed neuen WAmbaffadors nur vorjumeifen, da bie Koms
munifation gang gu unterfaffen aud) bebenilich fei.
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An der Jahredrechnungstagjagung der XIIL Oxte, weldye
pom 5. Did 22, Juli 1648 i Baben jtattfand ), Hat
Biivgermetfter Wettjtein dann abermals einldBlichen Ve-
richt erftattet, worauj ihm jeine Dexteritdt vevdantt') wor-
den 1jt. :

Uuch) wurde befdlofjen, dem Kaifer in einem Sdreiben
fiiv die Vnterftithung su danfen, welde ex dem Begehren der
Gremtion fhabe angedeifen laffen, und ebenjo wurde devjelbe
erfud)t, fid) bie vbllige Beruhigung der Gidgenofjenchaft ge-
hivigen Ortd aud) ferner angelegen fein ju laffen. Jn dhn=
fihem Sinne wurbe an die faiferlichen Plenipotentiavien ge=
chrieben.

Dieg find dic beiden erften Schretben, weldhe viidfichtlich
der Abordnung des Vitwgermeiiters Wettjtein nad) Mimiter
und Oanabritef durd) die XIII Orte an den Saifer und defjen
Bevollmachtigte exlaffen tworden jind; afle frithern emanivten
tin Grunbde mur von den evangelijchen Ovtern.

Gleichivie die Stveditive, welche Wettjtein fiiv die Faijer=
[iden und framgdjijden Bevollmadtiglen evhalten batte
fehlexhaft waren und thn im Grunde nidt evmddtigten,
Ramen der NIIL Orte gu unterhanbdeln, da jetite Bollmadjten
nicht von bdiefen ausgegangen waven, cbenjo jind aud) jeine
Snjtrutionen jefy unguveichend gewefen. Diejelben bejtanden
in folgenben Wujtragen: Er jollte:

1) Seine Sredittve den Faiferfichen und frangditjchen
Bevollmadtigten einfandigen.

9) Denjelben die mit bem Reichafammergevicht in Speyer
entftanbenen Differengen einldflid) jur Senutnijy bringen und
dabet bemerfen, man jei gejinnt, Bajels Gremtionsrecht auch
fermer 3u Handhaben und Fu erhalten.

D Siehe A. &. a. e A, Bd. V, 2, Abjdhicd Nr. 1151, Seite 1464,
Die Relation jollte in der Kanglei Vaden deponivt und jedem Ort, welder
dics begelyve, abjdyriftlicy mitgetheilt werden. Die dabei befindblichen Jn=
ftrumente und Briefe jollen im Original in BVafel aufbewahrt werven.
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3) Gebithrend anfalten, cine gemeine Gidgenofjenidajt
aud) tweiterd bei ihren Hevgebradyten Fretheiten vubhiy, unan-
gefochten und unbefiinumert ju exhalten.

4) Die Sadje nidht vor die Verjanunlung bringen, da
deven Gutjcheid ungitnjtig angfallen fonnte, jondern den Jwed
purc) des Somigs vou Jranfeeid) Hohes Wnjehen und jeine
Jutervention, jfowie duvd) andere Stande gu erveidhen Demiiht
jein, jich) tn fein Tisput cinfafjen, fondern, wemn von andever
Seite Widviges verjucht werden jollte, proteftiven und Heint=
retjert.

5) Ten Ginfdhlufy der Gidgennijenjchait in den Friedens=
jehlufy e Defter Fovm als inuner mdglic) fraft des gemacgten
Unexbietens wund fraft Bunbes (mat Franfreich) empfehlen
und betveiben.

Wie obenr nadygerviefen worden, ift Wettjtein huyichtlich
der gormt der lnterhandlungen jetnen Jnjtruttionen anfing=
ftch) genan nachgefournren, tnbem ev jich weigerte, dem dhur=
matigifcgen Siveftorinm etne divefte Ehigabe pe madyen, fid)

~r

davauf berufend, dafy v jid) nicht in Disput einlafjen ditvje.

uftragégemdaly hHat er auch) fein BVegehren diuwe) den
framyditjchen Bevollmdadtigten betm Churfitvjtentollegium als
et framydfijcyes Begehren vortragen [lafjenn, das fraft des
yptjchen YWrantreid) und der Gidgenvjjenidhajt  Dejtehenden
Bundes gejtellt rwerde, indent ¢ JFranfveteh nicht gleic)-
gitltig feinr tomme, dap etmgeline jcpweiyerifcdhe Crte nod) ven
der Reidhgjuditatur abhdangiy jeten.

Alleinr dre Vorjdhrift, dafp jeinr Vegehren nicht vor bie
Neichsjtaude gebradyt werden jolle, founte Wettjtein nicht
fefthalten, indem dite faiferfichen Oefandten dasjelbe aus
pent Grund den Reidhsjtanden vorlegen mufiten, tweil das
Stanergerieht nidht vom Saijer alletn abling.

Den EGinjdhlufy tn den Frieden Hot Wettjtein wiedex
tnftruftionsgemdfy nuy bet den frangdiijchen Bevollmdadtigten
exbeten, tndem er dem Heryog von Longueville fehon in jetner
exftent. Gingabe exdjpete: Lobliche Gidgenofjenichaft jtelle n
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w0y fiiritlich) Duvdhlaudgt vad gdanyliche BVevtrauen und er-
Juche fie davim exnjtlich an: bei vollfommenem Schluf bed
LGeneralfviecdens, tweldyen Gott bald verlethen rwolle, eine
L0blidye  Gidgenoffenjcd)aft von Seiten ifrer Koniglichen
SMajeftat alio etmguidilicBen mmd mit allen ihren Freiheiten
AU contjerbivent, daf jie und thre Nadfommenden rubig,
Jmtuebivt wnd mnangefochten bei denfelben timftig belafien
fperden 1).”

Diejer Ginfdhlufy in den Friedendvertvag in der gleidhen
Fornt, iote diefy jhon bet frithern Unldfjen gefchehen rwar,
tit vou fetner Seite Deanjtandet worden und Hat 3u feinen
weitldufigen Verhandlungen Vevanlafjung gegeben, jumal die
tatferfichen Gejaudten chenjo geneigh waven, die NIIT Orte
und deven Verbitubdete i dew Friedem chmgujdhliefien, twie die
frangdiifchen Bevollmadtigten; etmyig die Sdpveden wollten
anfanglic) muy den protejtantijchen Stantonen diejen Ginjehluf
gewabren #), haben aber feine Schwierigteiten dagegen exhoben,
denfelben auf alle Santone und Ddeven Berbiindete audju=
Delen.

Uug den bei Unlaf des weftphalifhen Fricvend von
der Scwely gemachten Grabrungen lipt fid) der Schlup
steferr, daf die Gewdhr fiiv den Crfolg einer Unterhandlung

Y Siebe Lettres de Messieurs les Plénipotentiaires de Munster
et Osnabruck. Beilage 1 zum  Triginalidreiben Wettjtein's, d. d.
19,29, Mavy 1647, an den Geuneralmajor von Crlad).

Ties Schreiben Wettitein’s an Longueville, als note verbale ofine
Unteridhrift und Datwm fibergebert, das nuv enthalten follte, was Wettftein
Xongueville Dot jeiner Audieny am 21, Degember 1646 erdffnet hatte, ijt
weder i dew duvc) Wettftein felbft im Jabr 1651 publizivten Acta und
Dandlungen, nod) in der Schrift Mojer's: ,Die gevettete Souverinetdt
ber [ fdpveizerifhen Gidgenofjenidhajt” enthalten. Daf dasfelbe aber fo
erlaffen wovden ift, untevliegt feinem Sweifel; id) citive es bier nad) ver
Abjdhrift, bie Wettftein dem Geuweralmajor von Erlad) cingejandt hat.

) Stehe Wettftein’s Sdyriften Bd, VI, Nr. 205, Dag Sdyreiben
Rippel's d. d. 1. Juni 1647, in weldem bderjelbe davor warnt, die Pro-
teftanten allein in ben Fricben einzuidhlieen, was Jaloufie evweden fonute.
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nidht jotwohl in jorgfaltiq ausgearbeiteten Jnjtvuttionen, af3
in der vidhtigen TWabhl ded Unterhanbdlers liegt. ,

Die metjten Vovausjehungen, auf welden Wettjtein’s
Sujtvuftionen bevubten, batten fich als txrthiimlich erwiejen,
jo namentlich auch diejenige, dap nadjt Frantreic) vorndmlid
die proteftantijhen Staaten und unter diefen die Bevollmdd)-
tigten Dber niedexlandijdyen Genevalftaaten die jdpweizerijchen
Begehren unterjtiigen bdiirften.

Die Bevolhmadytigten der Genervaljtaaten haben am Frie-
pendfongrep ') feine Dervorragende Stellung eingenonumen,
aber auch) der Bevollmdachtigten anderer protejtantijdjen Etaaten,
pie Derjenigen Schwedeng und Hejjend, Hatte jic) Wettjtein
nicht bejonbers ju vithmen. Diejenigen der (uthertjchen Etaaten
begiinftigten vollends nicht jelten, wie 3. B. in ber pfalzijden
Angelegenheit, die Satholifen mehr ald die Protejtanten®).

Hitte Wettitein jid) jtreng an jeine Jnjtrubtion Halten
wollen, jo wdre ev unverrichteter Dinge nad) Hauje uriic:
gefonunen.  Wenn feine Mifjton einen giinjtigen Grfolg
gehabt hat, jo tjt diep demt Umitand zu danfen, dafy Wett-
jtetn den , Geijt” iiber den ,Buchjtaben” jehte, dafy er den
Bwed, der evreidht werden follte, fm Auge bebielt, ofne
ber Foru allugrofen Werth beiyulegen.

Diplontaten ded 17. Jabhrhunderts mujten, bda dad
Géngelband 3) de3 Telegraphen nod) nid)t exfunden ivay,
iiberhaupt etivas auf jid) ju nehmen wagen.

1) Die Gefandten der vereinigten Niederlande waven: 1) Habrian
Pauw, 2) Johann von Knuyt, 3) Johann von Matenefje, 4) Frang von
Donia, H) Godard von Reeve, 6) Wilhelm MRipperda, 7) Abrian Clant
vont Stebum, 8) Barthold von Gent.

N So 3 B. in ver pfdlziiden Angelegenhrit. Siehe Wettftein's
Sdriften Bd. VI, Nro. 239, Sdhreiben Rippel’s vom 20. April 1647,

%) Uebrigens ftehen den grofen Bortheilen, welche tm diplomatijden
Berfehr der Telegraph darbietet, aud) Gefahren gegeniiber, welde fiir
oie Regierungen fomobhl alg fiir die Diplomaten baraus entftehen fonnen.

Regievungen werden nicht felten dadurd) ju allzujdnellen Entidliifjen
ab irato verleitet, die befjer unterblieben wdven; bie Diplomaten aber
bie fih gerne aller und jever Vevantwortlidyfeit entidhlagen, laufen Ge:
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Dag Rejultat, dad Wettitein auf diejem Wege exveichte,
beftand barin, bdag nidt nur der Satjer, jondern alle per-
tragajdhliepenven Madyte anerfannten, ,baB gemeine XIII
LOrte ber Gidgenoffenjdjaft jdjon jeit vielen Jahren in pos-
,sessione vel quasi eined freien Stanbed getwefen jeten iumd
Jnod) jeten.”

Gin fo befriedigendesd Refultat hatten bei der Abordnung
Wettitein’s im MNovember 1646 feine Bollmadytgeber faum
ertoartet, indem Ddabdurd) bdie Selbitjtdndigfeit der Schwes
vom Neid) vertragdgemdf fitv alle Sufunft feftgejtellt und
feither ernftlich aqud) nie mehr beanjtandet worben ift, ob-
jchon Ddiefe Unmerfennung der Selbjtjtdndigfeit und Unab-
hangigtett glethiam mur al8 PMotiv jur Cremtion vom Reichs-
fammergevicht, ftatt al8 Dispofitiv in den Frieden aufgenoms-
men worden ift.

Wahrend e3 bisher Uebung twar, dad Hauptoerdienjt der
Wnabhangigleits-Crfldrung der Schvety vom  MNeid) Ddem
Herzog von Longueville yuzufdyreiben, welder die i diveizerijdhen
Begehren im Ramen Franfreidhd als Bunbesgenofje der Sthiveiy
beim SongreR sur Spradje gebradt und friftig unterftiibt
Batte, wird jeder Unbefangene, bder diefe aftenmdpige Dar=
ftellung (iest, amerfennen, daf fein geringered Werdienft ben
faifer(ichen Vevollmddptigten Graf Trautmannsdorf und be-
jonbers demt . Dr. Jjaaf Volmar jufommt, bie beide Filv die
Schwety giinjtig geftimmt, bet den Reidysftanden und beim
Satfer nichts unterlafjen Haben, wm einen den jehrwerzerijchen
Witnjhen  entjprechenden Entjcdheid Herbeizufihren und die
Fretheit und Unabhingigeit der Schively durd) den Friedens-
{dhlup Janftiontren ju lajjen.

fabr, durd) su bHiufiged Gin: und Anfragen nur nod) ald Spradrobre
oder Briefeinmiivfe ju gelten. Diplomaten aber gleidhen dem Magnet,
deffen Keaft sunimmt, je mehr man darvan Hingt, unbeniipt aber abnimmt.



	Zur Beantwortung der Frage, ob Bürgermeister Wettstein durch die XIII Orte oder nur durch die Evangelischen abgeordnet worden und wem der glückliche Erfolg der Unterhandlungen zu verdanken sei

